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Arthur Mettinger, Charlotte Zwiauer  
 
Rahmenbedingungen, Konzepte und Maßnahmen zum  
Faculty Involvement an einer Großuniversität 
 
 
Zusammenfassung 
 
An der Universität Wien wurde 2005 mit der Umsetzung eines Konzeptes des Fa-
culty Involvements begonnen, das die Fakultäten als Organisationseinheiten mit in 
die Verantwortung für die Implementierung von E-Learning nimmt. Ziel ist es, 
gemeinsam mit den fakultären Promotorinnen und Promoter kohärente Ziel- und 
Gestaltungsperspektiven zu Qualität in der E-Learning gestützten Lehre aufzubau-
en sowie die Verantwortung für spezifische Teile der Umsetzung an sie zu dele-
gieren. Dies betrifft insbesondere Maßnahmen zur curricularen Einbettung von  
E-Learning sowie zur Qualifizierung der Kollegenschaft. Die Initiative zum Facul-
ty Involvement ist verknüpft mit dem Umstieg auf Bologna-konforme Studienpro-
gramme, woraus sich für den Zeitraum 2006–2008 eine starke Entwicklungsdy-
namik ergibt. In dem Beitrag werden Rahmenbedingungen, Konzept und Maß-
nahmen der Universität Wien zur fakultären Strategieentwicklung und 
curricularen Verankerung von E-Learning vorgestellt, wobei die Heterogenität der 
Fakultäten eine besondere Herausforderung darstellt.  
 
 
1 Rahmenbedingungen 
 
An der Universität Wien (rund 63.000 Studierende, 3.300 Lehrende) findet die 
breite Einführung von E-Learning (im Sinn von Blended Learning) im Rahmen 
des universitätsweiten Strategieprojekts „Neue Medien in der Lehre“ (2004–2006) 
statt; die Projektleitung obliegt dem Vizerektor für Lehre und Internationales. Das 
erste Implementierungsfeld, mit welchem das Strategieprojekt im Januar 2004 
startete, fokussiert auf die Verankerung von E-Learning in einzelnen Lehrveran-
staltungen. Das zweite Implementierungsfeld hat die curriculare Verankerung von 
E-Learning als Ziel. Realisiert wird die Implementierung auf der curricularen  
Ebene im Rahmen des vom bm:bwk geförderten Projektes „eBologna“1 (Septem-
ber 2005 bis September 2006). Als Einstieg in dieses Implementierungsfeld wurde 
                                            
1  Das Projekt „eBologna – Kooperation und Innovation durch Neue Medien in der Leh-
re“ wird unterstützt mit Mitteln des bm:bwk im Rahmen der Ausschreibung E-Lear-
ning/E-Teaching-Strategien an Universitäten und Fachhochschulen. Antrag und Berich-
te sind einsehbar am virtuellen eLearningCenter:  
http://elearningcenter.univie.ac.at/index.php?id=442 
Arthur Mettinger, Charlotte Zwiauer 
120 
die verstärkte Einbeziehung der Fakultäten gewählt, wobei das Rektorat im Juli 
2005 als Zusatzmaßnahme eine zweite Ausschreibung von fakultären E-Learning-
Projekten startete. 
Für den ersten Implementierungsschritt (Januar 2004 bis August 2005) wurde un-
ter dem Vorsitz des Vizerektors für Lehre und Internationales eine Steuerungs-
gruppe „Neue Medien“ eingerichtet; diese wird für den zweiten Implementie-
rungsschritt erweitert und künftig als Steuerungsgruppe „Qualitätsentwicklung in 
der Lehre“ zusammentreten. Mit der Durchführung des Strategieprojekts sowie 
des Projekts „eBologna“ ist das Projektzentrum Lehrentwicklung beauftragt. Die 
Kooperationspartnerinnen und -partner innerhalb der Universität Wien sind: Zent-
raler Informatikdienst, Personalentwicklung, Finanzwesen und Controlling, Quali-
tätssicherung, Bibliotheks- und Archivwesen, Bologna-Büro. 
Die curriculare Verankerung von E-Learning ist im Entwicklungsplan „Universität 
Wien 2010“ mit dem Umstieg auf bologna-konforme Studien (2006–2008) ver-
knüpft. Im Entwicklungsplan vom Juli 2005 bzw. vom April 20062 (s. bes. Kapitel 
„Profilbildung und Qualitätsentwicklung in der Lehre“) sowie im „Arbeitspapier 
zur Umsetzung der europäischen Studienarchitektur an der Universität Wien“3 
(Oktober 2005) sind als Zielvorstellungen formuliert: 
• Aufrechterhaltung der Einheit von Forschung und Lehre: im Entwicklungsplan 
wird die Übereinstimmung der Lehre mit den Forschungsschwerpunkten, ver-
stärkte Interdisziplinarität und Internationalisierung der Lehre festgehalten; das 
Bakkalaureat soll auf Ausbildung der wissenschaftlichen Kernkompetenzen 
und zugleich auf verstärkte Berufsvorbildung und Berufsbefähigung ausge-
richtet sein; in den Magisterstudien soll verstärkte Vorbereitung auf die wis-
senschaftliche Laufbahn erfolgen. Laut Arbeitspapier der „Arbeitsgruppe Eu-
ropäische Studienarchitektur“ sollen Studierende unter Berücksichtigung des 
Grundsatzes der forschungsgeleiteten Lehre zum selbstständigen Erschließen 
sowie zum kritischen Hinterfragen und Bewerten von Wissen befähigt werden 
und theoriegestützte Problemlösungskompetenz aufbauen. 
• Als weitere Zielvorstellung wird im Entwicklungsplan der Wechsel von der 
Lehr- zur Lernzentriertheit angestrebt, wobei ausdrücklich auf die Begleitung 
der Studierenden hingewiesen wird. 
Zu diesen Zielvorstellungen kommt aus der Leistungsvereinbarung der Universität 
Wien mit dem Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur / 
bm:bwk die Anforderung an die Studienprogramme, die Drop-out-Raten nach den 
                                            
2  Der Entwicklungsplan „Universität Wien 2010“ ist einsehbar unter: 
http://www.univie.ac.at/rektorenteam/ug2002/entwicklung.pdf   
3  Arbeitspapier: 
http://spl.univie.ac.at/fileadmin/user_upload/bologna/Dokumente/Empfehlung_Arbeits
behelf_6.10._Endfassung.pdf 
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Studieneingangsphasen (1. und 2. Semester) zu senken und die geplanten Studien-
zeiten möglichst einzuhalten.  
Als zentrale curriculare Gestaltungsprinzipien zur Umsetzung dieser Zielvorstel-
lungen werden in Entwicklungsplan und Arbeitspapier die Modularisierung der 
Studien(-inhalte) sowie die durchgängige Ausrichtung der Lehre an Studienzielen 
(Learning Outcomes) herausgearbeitet.  
Im Entwicklungsplan wird E-Learning im Sinn von Blended Learning mit den ge-
nannten Zielvorstellungen und curricularen Gestaltungsprinzipien ausdrücklich 
verknüpft. Bei der Umsetzung im Rahmen der Curriculumsentwicklungen stellt 
sich die zentrale Frage, wie Blended Learning im Spannungsfeld von Quantität 
(offener Hochschulzugang, Einhalten der Studienzeiten) und Qualität (forschungs-
geleitete Lehre) ausgestaltet und in curriculare Konzeptionen didaktisch angemes-
sen integriert werden kann. Vor diesem Hintergrund der curricularen E-Learning-
Implementierung wurden von den Dekaninnen und Dekanen im Herbst 2005 an 
allen 17 Fakultäten und Zentren E-Learning-Beauftragte ernannt; Diese wurden 
im Rahmen des Projekts „eBologna“ beauftragt, innerhalb der Projektlaufzeit fa-
kultäre E-Learning-Strategien zu entwickeln und mit einem Budget für die opera-
tive Unterstützung sowie erste Umsetzungen ausgestattet.  
 
Als eine zusätzliche Anreizsetzung ermöglicht das Rektorat fakultären Initiativen 
die Entwicklung von curricular eingebetteten E-Learning-Projekten für die Stu-
dieneingangsphase. Im Rahmen einer Ausschreibung des Rektorats im Juli 2005 
bewarben sich 27 Projekte von 13 Fakultäten, wobei nach einer externen Evaluie-
rung für 17 Projekte (mit maximalen Laufzeiten von 2006 bis 2008) im Rahmen 
der ersten Zielvereinbarungsgespräche zwischen Rektorat sowie Fakultäten und 
Zentren Mittel bewilligt wurden.4  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                            
4  Die Projektbeschreibungen sind einsehbar im virtuellen eLearningCenter: 
http://elearningcenter.univie.ac.at/index.php?id=421  
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Übersicht zur Implementierung von E-Learning an der Universität Wien: 
Januar 04                                      August 05 September 05                            Dezember 06
Strategieprojekt „Neue Medien in der Lehre an der Universität Wien“  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
2 Faculty Involvement  
 
Zu Beginn des Projekts „eBologna“ erwies sich die Verankerung und Ausgestal-
tung von E-Learning an den Fakultäten und Zentren der Universität Wien als sehr 
heterogen. Das Spektrum reichte von first wave- und second wave-Fakultäten (vgl. 
Hagner & Schneebeck, 2001): 
• Fakultäten mit E-Learning-Forschungs- und Entwicklungsschwerpunkten, 
• Fakultäten mit breiter E-Learning-Expertise und/oder gewachsenen Support-
strukturen, 
• Fakultäten mit vereinzelten E-Learning-erfahrenen Lehrenden und begrenzt in 
die Breite diffundierenden Projektinseln, 
• sowie Fakultäten mit geringen E-Learning-Anteilen in der Lehre.  
Die Fakultäten weisen zudem starke strukturelle Unterschiede auf; diese reichen 
von Ein-Fach-Fakultäten mit einer Studienprogrammleitung und rund 150 Studie-
Implementierungsschritt 1 
(Januar 2004–August 2005): 
 
 
 
Schwerpunkt: Integration von E-Learning in 
Lehrveranstaltungen durch Bereitstellung 
eines an individuelle Lehrende gerichteten 
in/formellen Qualifizierungs- und begleiten-
den Supportangebotes 
 
Meilensteine: 
• April 2004: Organisationsplan (Einfüh-
rung der Studienprogrammleitungen, 
zuständig für Qualitätssicherung in der 
Lehre) 
• Mai 2004: E-Learning-Mission-
Statement 
• Juli 2004: Bereitstellung der universi-
tätsweiten Lernplattform WebCT Vista 
und des formellen didaktisch-
technischen Einführungsangebotes 
• Juli 2005: Entwicklungsplan „Universität 
Wien 2010“ (Verknüpfung von  
Bologna-Umstieg und E-Learning) 
Implementierungsschritt 2, im Rahmen des 
vom bm:bwk geförderten Projekts  
„eBologna“  
(September 2005–September 2006): 
 
Schwerpunkt: Integration von  
E-Learning in die Studienprogramme 
durch verstärkte Einbeziehung der Fakultä-
ten: Ernennung der E-Learning-
Beauftragten durch die Dekanin-
nen/Dekane, Förderung fakultärer  
E-Learning-Projekte im Rahmen einer 
Ausschreibung des Rektorats  
 
Meilensteine:  
• September 2005: Start d. Entwicklung 
fakultärer E-Learning-Strategien 
• September 2005: Start des formellen 
Qualifizierungsangebotes  
„eCompetence“ 
• Oktober 2005: Zielvereinbarungen Rek-
torat – Fakultäten & Zentren  
(Bereitstellung von Mitteln für fakultäre 
E-Learning-Projekte) 
• März 2006: Einreichung der 1. Tranche 
bologna-konformer Curricula im Senat 
• April 2006: erste Leistungsvereinbarung 
zwischen Universität Wien und bm:bwk 
• Herbst 2006: Zielvereinbarungen Rekto-
rat – Fakultäten & Zentren (zur Umset-
zung der E-Learning-Strategien) 
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renden bis zu Mehr-Fach-Fakultäten, 8 Studienprogrammleitungen und über 
16.000 Studierenden. 
Dementsprechend sind die E-Learning-Beauftragten mit sehr unterschiedlichen 
Ausgangslagen in den Studienprogrammen konfrontiert. Im Projekt „eBologna“ 
wurde davon ausgegangen, dass für die derzeitige, auf die Verknüpfung von Bo-
logna-Prozess und E-Learning-Implementierung abzielende Umsetzungsphase ein 
einheitliches Aufgabenprofil der E-Learning-Beauftragten5 bereitzustellen ist. Auf 
Basis des Aufgabenprofils sind die E-Learning-Beauftragten gefordert, eine fakul-
täre E-Learning-Strategie zu entwickeln, und zwar unter Absprache mit ihrer De-
kanin/ihrem Dekan und Studienprogrammleitungen (laut Organisationsplan mit 
der Qualitätssicherung der Studienprogramme beauftragt6), unter Einbeziehung 
der bestehenden E-Learning-Experten und Multiplikatoren sowie in Bezug zur 
universitätsweiten E-Learning-Strategie7 stehend.  
Das Aufgabenprofil der E-Learning-Beauftragten entspricht mit folgenden 
Schwerpunkten den einzelnen Komponenten fakultärer Strategieentwicklung: 
• Erhebung des Status quo;  
• Curriculare Verankerung von E-Learning insbesondere durch Mitwirkung an 
den curricularen Umgestaltungsprozessen, wobei an den Mehr-Fach-Fakul-
täten ein Delegieren von Verantwortlichkeit an E-Learning-Beauftragte auf 
Studienprogrammebene empfohlen wird; 
• Integration der E-Learning-Projekte: Kooperation mit den Studienprogramm-
leitungen, um bestehende oder in Entwicklung begriffene E-Learning-Projekte 
weitest möglich in das Lehrangebot zu integrieren; Einbeziehung der Projekt-
entwickler mit ihrem Know-how in die fakultäre Strategieentwicklung; 
• Qualifizierung der Kollegenschaft, insbesondere durch:  
o Bekanntmachen des universitätsweiten formellen und informellen didak-
tisch-technischen Qualifizierungs- und Supportangebotes von Projektzent-
rum Lehrentwicklung und Zentralem Informatikdienst;  
o Bedarfserhebung zu an die Bedürfnisse der Fakultät angepassten Qualifi-
zierungsmaßnahmen und gegebenenfalls Durchführung (in Kooperation 
mit dem Projektzentrum Lehrentwicklung und dem Zentralen Informatik-
dienst),  
o Sichtbarmachen von fakultären Good-Practice-Modellen, 
                                            
5  Das Aufgabenprofil wurde in Anlehnung an die fakultären E-Learning-Koordinationen 
der Universität Zürich entwickelt:  
http://www.elc.unizh.ch/elcteam/partner/koordinationen.html  
6  Der Organisationsplan der Universität Wien (April 2004) ist einsehbar unter: 
http://public.univie.ac.at/ 
fileadmin/user_upload/public/pdf/organisationsplanUG2002.pdf  
7  Vgl. Mission Statement der Universität Wien, verfügbar unter: http://elearningcenter. 
univie.ac.at/index.php?id=missionstatement  
Arthur Mettinger, Charlotte Zwiauer 
124 
o Prüfung des am Projektzentrum Lehrentwicklung erprobten Qualifizie-
rungskonzeptes für E-Tutorinnen und -Tutoren auf Übertragbarkeit, gege-
benenfalls Kooperation bei der Tutorenausbildung; 
• technische Infrastruktur: Bündelung der Anpassungswünsche in Bezug auf die 
Lernplattform WebCT Vista, bei Bedarf Prüfung ergänzender Tools, Erstellung 
einer Prioritätenliste zur Ausstattung ausgewählter Räume mit W-Lan, gege-
benenfalls Nutzung der entsprechenden universitätsinternen Ausschreibung 
von Investitionsvorhaben; 
• Abstimmung bei der Strategieentwicklung mit den zentralen Einheiten Pro-
jektzentrum Lehrentwicklung und Zentralem Informatikdienst sowie den ande-
ren Fakultäten. 
Unter den E-Learning-Beauftragten finden sich derzeit 11 Projektnehmer der Aus-
schreibungen des Rektorats von 2004 und 2005 sowie (teilweise in Personalunion) 
sieben Studienprogrammleitungen bzw. Vizedekan und stv. Zentrumsleiter. Diese 
Gruppe von Promotorinnen und Promotern und Multiplikatorinnen und Multipli-
katoren ist in die fakultären Curriculumsentwicklungen integriert und steht für 
Good Practice sowohl im E-Learning als auch in der Durchführung von Studien-
programmen. 
Die curriculare Verankerung von E-Learning sowie die Qualifizierung der Kolle-
genschaft stellen die beiden Angelpunkte der fakultären E-Learning-Implemen-
tierung dar und knüpfen an die beiden Implementierungsfelder des universitäts-
weiten Einführungsprozesses – Lehrveranstaltung und Studienprogramm – an. Die 
Anlagerung von Verantwortlichkeit für beide Implementierungsfelder bei den  
E-Learning-Beauftragten kann als für den Erfolg der fakultären E-Learning-
Verankerung ausschlaggebend angesehen werden. 
 
 
3 Universitätsweite Qualifizierungsangebote 
 
Das erste Implementierungsfeld, mit welchem im Strategieprojekt im Januar 2004 
die breit angelegte E-Learning-Integration gestartet wurde, fokussiert auf die Ver-
ankerung von E-Learning in den einzelnen Lehrveranstaltungen. Entsprechend 
war zu Beginn des Strategieprojekts das universitätsweite formelle didaktisch-
technische Qualifizierungs- und Supportangebot vorrangig auf die Unterstützung 
der individuellen Lehrenden ausgerichtet. Mit der verstärkten Einbeziehung der 
Fakultäten und der curricularen Integration von E-Learning entwickelt sich dieses 
Angebot dynamisch weiter. Das formelle Qualifizierungsangebot wird ergänzt 
durch informelle Qualifizierungsangebote sowie begleitende Supportmaßnahmen. 
Das niedrigschwellig angelegte formelle Qualifizierungsangebot „Einführung in 
das E-Learning“ richtet sich an – in Blended Learning neu einsteigende – Lehren-
de. Es beinhaltet eine Reihe von halb- bzw. eintägigen Kursen und Workshops 
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von der Konzeption einer Blended-Learning-Lehrveranstaltung, der Umsetzung 
mittels universitätsweiter Lernplattform WebCT Vista bis hin zur Optimierung der 
Lehrveranstaltung nach dem ersten Semesterdurchlauf. Dieses Angebot wird vom 
Projektzentrum Lehrentwicklung und dem Zentralen Informatikdienst gemeinsam 
durchgeführt. 
An der Schnittstelle zwischen der Förderung individueller Lehrender sowie von 
fakultären Teams wird das zweisemestrige Curriculum „eCompetence“ bereit ge-
stellt. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer können unter bestimmten Vorausset-
zungen ein vom Vizerektor für Lehre ausgestelltes Zertifikat erwerben. Zielgruppe 
des Qualifizierungsangebotes des Projektzentrums Lehrentwicklung (bereitgestellt 
in Kooperation mit der Personalentwicklung und durchgeführt u.a. mit Expertin-
nen und Experten der Fakultäten) sind Multiplikatorinnen und Multiplikatoren und 
Projektteams, aber auch einzelne Lehrende, die sich tiefer gehend qualifizieren 
wollen.  
Zusätzlich werden am virtuellen eLearningCenter8 Angebote zur Selbstqualifizie-
rung bereitgestellt. 
 
 
4  Entwicklung fakultärer E-Learning-Strategien  
 
Mit dem Ziel, die Strategieentwicklung der Fakultäten in eine kohärente universi-
tätsweite Strategie zu integrieren, werden vom Projektzentrum Lehrentwicklung 
als der mit der Durchführung des Projekts „eBologna“ und der Unterstützung der 
Fakultäten beauftragten Einheit eine Reihe von Maßnahmen gesetzt9 (teilweise in 
Kooperation mit Zentralem Informatikdienst): 
• Mit den fakultären Promotoren (E-Learning-Beauftragte, Dekane, Studienpro-
grammleitungen, E-Learning-Projektnehmer) werden im Rahmen von Grup-
pendiskussionen die zentralen Zielvorstellungen des Entwicklungsplans sowie 
die daraus abgeleiteten Qualitätserwartungen für die Entwicklung und Durch-
führung der Studienprogramme herausgearbeitet. Ziel dieser Maßnahme ist es, 
die E-Learning-Beauftragten und die Akteurinnen und Akteure in ihrem Um-
feld durch gezielte Information dabei zu unterstützen, an ihrer Fakultät bzw. 
ihrem Zentrum Strategiefähigkeit und kohärente Zielperspektiven bez. fakultä-
rer E-Learning-Strategie und Qualität in der Lehre zu entwickeln.  
                                            
8  Am virtuellen eLearningCenter finden sich ausführliche Informationen zu allen Quali-
fizierungsangeboten: http://elearningcenter.univie.ac.at;  
9  Hierbei werden methodische Anleihen bei der transdisziplinären (sozio-ökologischen) 
Forschung genommen. Diese tritt mit dem Anspruch an, für komplexe Problemlagen 
(technologiegestützte) Lösungsansätze zu entwickeln und unter aktiver Partizipation 
der Akteure im jeweiligen Handlungsfeld Innovation zu bewirken. S. dazu Bergmann, 
Brohmann, Hoffmann, Loibl, Rehaag, Schramm & Voß, 2005. 
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• Fakultäre Promotoren und (in-)formelle Curricular-Arbeitsgruppen werden in 
Beratungen dabei unterstützt, die aus dem Entwicklungsplan abgeleiteten Qua-
litätserwartungen in ihren Curricula u.a. durch Einsatz von E-Learning einzu-
lösen. E-Learning-Beauftragte und Akteure in ihrem Umfeld können in diesen 
Maßnahmen konkretes Gestaltungswissen bez. Curriulumsentwicklung unter 
Anwendung der zentralen curricularen Gestaltungsprinzipien und didaktisch 
angemessener E-Learning-Integration aufbauen. Für die Curricalarteams wird 
als Instrument zur Selbstqualifizierung ein „Handbuch zur Curriculums-
entwicklung“ erarbeitet. 
• Bei der Qualifizierung der Kollegenschaft werden die E-Learning-Beauftragten 
dahingehend beraten, Netzwerkstrukturen aufzubauen, um den Austausch zwi-
schen den Lehrenden zu fördern und Peer-to-Peer-Learning zu ermöglichen 
(vgl. Kerres, Euler, Seufert, Hasanbegovic & Voss, 2005) – teilweise in Ko-
operation mit den zentralen Einheiten Projektzentrum Lehrentwicklung und 
Zentralem Informatikdienst sowie als Türöffner für deren Qualifizierungsan-
gebote. 
• Das Projektzentrum Lehrentwicklung dokumentiert systematisch übertragbare 
Good Practice aus der Runde der fakultären E-Learning-Projektnehmer, u.a. 
zu Professional Communities, Tutoring, Peer-Mentoring, kooperativer  
Contententwicklung, E-Assessment. 
• Projektzentrum Lehrentwicklung und Zentraler Informatikdienst binden  
E-Learning-Beauftragte in thematische Arbeitsgruppen ein – u.a. zu Content-
aspekten (Entwicklung, Archivierung) und Einsatz von E-Portfolios. 
• Projektzentrum Lehrentwicklung und Zentraler Informatikdienst geben den 
Fakultäten und Zentren kontinuierlich Feedback in Bezug auf die eingeschla-
gene Strategierichtung, um eine Rückkoppelung der fakultären Strategieent-
wicklungen an die universitätsweite Strategie herzustellen. 
 
 
5  Herausforderungen 
 
Für das Gelingen der komplexen Verhandlungsprozesse an den Fakultäten sind 
klare Verantwortlichkeiten, wie sie mit der Ernennung von E-Learning-Beauf-
tragten geschaffen wurden, förderlich. Zugleich zeichnet sich ab, dass die fakultä-
re E-Learning-Implementierung Schnittstellen zu – durch den Bologna-Umset-
zung gestarteten – Qualitätsentwicklungsprozessen in der Lehre aufweist: so erge-
ben sich Synergien aus der Standardbildung durch E-Learning (didaktische 
Modellbildung, kooperative Entwicklung von digitalen Lehr-/Lernmaterialien, 
teilweise im Rahmen der E-Learning-Projekte) sowie der anlaufenden Standard-
bildung im Bologna-Prozess (Abstimmung von Studienzielen und Studieninhal-
ten). Die E-Learning-Beauftragten sind künftig gefordert, gezielt mit den Studien-
programmleitungen zu kooperieren, die laut Organisationsplan der Universität 
Wien (April 2004) für die Qualitätssicherung in der Lehre zuständig sind. Vertre-
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terinnen und Vertreter beider Gruppen sind in Zukunft eingebunden in die Steue-
rungsgruppe „Qualitätsentwicklung in der Lehre“ unter dem Vorsitz des Vize-
rektors für Lehre und Internationales. Vertreterinnen und Vertreter beider Gruppen 
können künftig gemeinsam die von der Steuerungsgruppe empfohlenen Qualitäts-
erwartungen und Standards zu E-Learning aufgreifen und so die Weiterentwick-
lung der Lehre in den Studienprogrammen der Fakultäten vorantreiben.  
Weiterhin besteht eine besondere Herausforderung darin, jene Gruppe von Innova-
torinnen und Innovatoren einzubinden, die ausdrücklich mit forschungsorientierter 
Lehre antreten. Teilweise wird der Einsatz der Lernplattform als gestalterisch ein-
schränkend abgelehnt, ohne dass Technologiefeindlichkeit (im Sinn der Reluctants 
nach Hagner, 2001) besteht. Jedoch besteht bereits ein Konsens mit den Proponen-
tinnen und Proponenten, dass E-Learning das Potenzial hat, gerade für Studieren-
de einer Großuniversität die Chance auf Feedback durch Lehrende – ein zentraler 
Indikator für die Qualität der Lehre – zu erhöhen. Zugleich betont gerade diese 
Gruppe der Innovatorinnen und Innovatoren die Notwendigkeit, in der for-
schungsgeleiteten Lehre Studierenden in selbst verantworteten Studienprozessen 
individuelle Schwerpunktsetzungen und Vertiefungen zu ermöglichen.10 Diese 
Prozesse können nicht zuletzt dadurch unterstützt werden, indem Studierenden 
besserer Zugang zu digitalen Ressourcen aus Forschung und Lehre ermöglicht 
wird. 
Die Frage der Zugänglichkeit und Offenlegung von digitalen Lernressourcen stellt 
sich auch mit dem Umstieg auf die neuen bologna-konformen Studienprogramme. 
Diese sind in ihren Modulen auf definierte Studienziele ausgerichtet und ziehen 
damit auch verstärkte Abstimmungsprozesse bezüglich der Lernressourcen (inner-
halb und zwischen den Modulen) nach sich und eröffnen so – insbesondere wenn 
diese Prozesse in kooperativen Entwicklungen münden (s. oben) – ein neues Po-
tenzial zur Qualitätsverbesserung (vgl. Keil-Slawik, 2005). Konkrete Überlegun-
gen zur Offenlegung von Lernressourcen kommen auch von Vertreterinnen und 
Vertretern jener Fakultäten, die bereits länger E-Learning-Erfahrung und/oder  
E-Learning als Forschungsgegenstand haben. In diesem Umfeld wird vom Pro-
jektzentrum Lehrentwicklung, dem Bibliotheks- und Archivwesen sowie dem 
Zentralen Informatikdienst ein Konzept für die Einführung eines „Digital Asset 
Management Systems“ entwickelt. 
Insgesamt wird vom Zentralen Informatikdienst die Weiterentwicklung der techni-
schen Services zu nachhaltigen, integrierten Infrastrukturen für die modularisierte 
und forschungsgeleitete Lehre vorangetrieben. Dazu gehören Schnittstellen zwi-
schen Lernplattform und bestehenden Verwaltungssystemen sowie die Erweite-
                                            
10  Zur Weiterentwicklung der universitären Lehre aus der verstärkten Einheit derselben 
mit der Forschung und zur Entwicklung entsprechender Lehr-/Lernkulturen vgl. 
Brinkmann, Garcia, Gruschka, Lenhardt & zur Lippe, 2002. 
Arthur Mettinger, Charlotte Zwiauer 
128 
rung der Services (Contentmanagementsystem Typo 3, Audio- und Videostrea-
ming, Wikis und Weblogs). In letztere sind die Fakultäten teilweise über Arbeits-
gruppen eingebunden. In jedem Fall werden die Fakultäten und Zentren über die 
regelmäßigen Arbeitstreffen zwischen Projektzentrum Lehrentwicklung, Zentra-
lem Informatikdienst und E-Learning-Beauftragten aktiv über den Status und die 
geplanten Vorhaben informiert. 
 
 
6  Ausblick  
 
Den im Projekt „eBologna“ entwickelten Rahmenbedingungen und Maßnahmen 
kann nach den Erfahrungen seit September 2005 das Potenzial zugeschrieben 
werden, in den Fakultäten und Zentren E-Learning-Strategieentwicklungsprozesse 
voranzutreiben und die Aufmerksamkeit der Akteurinnen und Akteure für das 
Gestaltungspotenzial von E-Learning innerhalb der neuen Studienprogramme zu 
schärfen. Dies zeigt sich in den ersten im Senat eingereichten Curricularentwürfen 
(März 2006), in welchen E-Learning vielfach einen integralen Bestandteil der 
Lehre darstellen soll. In einem nächsten Schritt wird das Rektorat die Fakultäten 
und Zentren im Herbst 2006 im Rahmen der Zielvereinbarungen zur Umsetzung 
der erarbeiteten E-Learning-Strategien in den Studienprogrammen bis 2008 befra-
gen. 
Aus den bisherigen Ergebnissen können für die kommende Implementierungspha-
se (bis 2009, der 2. Leistungsvereinbarung der Universität Wien mit dem bm:bwk) 
zwei zentrale Stränge abgeleitet werden: die Verknüpfung der curricularen  
E-Learning-Verankerung mit den Qualitätsentwicklungsprozessen in der Lehre 
sowie die Entwicklung von integrierten technischen Infrastrukturen für die for-
schungsgeleitete, modularisierte Lehre. Beide Stränge zielen auf die nachhaltige 
und auf die universitären Zielvorstellungen ausgerichtete Integration von  
E-Learning in die Studienprogramme der Fakultäten und Zentren ab.  
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